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Mm MOidilt-er rem-MaMell Pskteie«.
Die Einigung.

Berlin,  I . April. (Tel̂ -Mion.) Bon den Miticlparteie«
«ird mitgeteilt: Zwischen den Beauftragtend«r Zentrums¬
partei. der Sozialdemokratischen Partei und der Demokratischen
Partei fand«» heute abend im Reichstag in Anwesenheit des
Reichskanzlersa. D. Marx erneute Verhandlungen statt. Rach
einem gründlichen Gedankenaustausch und einer umfassende«
Programmdarkcgung des Herrn Marx beschlossen sie einstimmig,
die Demokraten unter Vorbehalt der Zustimmung ihres Partei-
ansschusses, der am Sonntag Zusammentritt, den Reichskanzler
a. D. Wilhelm Marx zur Wahl als Reichspräsident oorzu-
schlagen.
Die gescheiterte Bolkskandidatur De. Simons.

Empfang der Reichstagsparteien beim Reichskanzler.
Berlin, 3 April. Wie die Telegraphen-llnion erfährt, hat

Reichskanzler Dr. Luther heute die Vertreter sämtlicher Rcichs-
togsparteien, mit Ausnahme der Völkischen und Kommunisten,
zu einer Besprechung über die Präsidentschastswahl empfangen.

Ein Versuch Dr . Luther ».
Berlin, 3. April. Auf Anregung des Abgeordneten Leicht

(Bayerische Bolkspartci), der noch einmal den Versuch machen
wollte, alle Parteien auf «ine gemeinsame Kandidatur für die
Wahl des Reichspräsidenten zu vereinigen, fand heute nachmittag
eine Besprechung bei Reichskanzler Dr. Luther statt. Zunächst
waren nnr die Teilnehmer einer ähnlichen Besprechung vor
dem ersten Wahlgang erschienen. Auf Wunsch einiger Teilneh¬
mer an dieser Konferenz wurde beschlossen, auch die Sozialdemo¬
kraten hinzuzuziehen.

In einer zweiten Besprechung, an der dann alle Parteien,
mit Ausnahme der Völkischen und Kommunisten sich beteiligten,
wurde der Vorschlag gemacht, den jetzigen stellvertretenden
Reichspräsidenten Dr. Simons als Sammelkandidat aller ver¬
tretenen Parteien aufznftellen. Der Vorschlag wnrde in erster
Linie in der Form»gemacht, daß eine Wahl überhaupt nickt ftatt-
finden und aus Grund eines «erfassnngsiindernden Jumatio-
gcsetzesd«r Reichspräsident von allen Fraktionen des Reichs¬
tages mit Ausnahme der Kommunisten ernannt werden sollt«.
Für den Fall, daß dieses Verfahren von den Fraktionen abge¬
lehnt würde, sollten sich alle Parteien einschließlich der Sozial¬
demokratie auf eine SammelkandidaturDr. Simons einigen.

Es wurde von allen Seiten anerkannt, daß gegen die Per¬
sönlichkeit des Dr. Simons nichts cinzuwendcn sei, daß aber der

Vorschlag zu spät komme, da die verschiedenen Parteien sich schon
anderweitig gebunden hätten. Der Vorschlag wurde darauf sol¬
len gelaffen.

Um die Kandidatur Dr. Zarres.
Berlin, 3. April. Die Pressestelle der Deutschen Bolkspartei

fordert die sofortige Ausstellung der Kandidatur Zaires für den
zweiten Wahlgang. Die „Nationalliberale Korrespondenz" ver¬
weist auf den gleichlautenden Beschluß des Parteioorstandes und
auf die Stimmung im Lande, die immer stürmischer die Prokla-
mierung der Kandidatur Iarres verlange. Wenn hier und da
in Kombinationender Name Hindenburg gefallen sei, so könne
man nur der Auffassung beipflichten, daß Hindenburg nicht in
den Kampf hineingezogen werden dürfe, daß vielmehr Iarres
nach wie vor der Kandidat des Reichsblocks sei.
Dr. Zarres nimmt die Präsidentschaftskandidat»«! wieder an.

Frankfurta. M., 3. April. Der „Frankfurter Zeitung" wird
aus Duisburg geschrieben: Dr. Iarres sicherte Pressevertretern
auf das Bestimmteste zu, daß er einem nochmals an ihn ergehen¬
den Ruf des Reichsblocks Folge leisten werde.

Dr. Iarres in Berlin.
Berlin, 3. April. Dr. Iarres ist in Berlin eingetrosjen, um

an den wichtigen Besprechungen, die in den nächsten Tagen im
Neichsblock stattfinden, teilzunehmen.
Braun preußischer Ministerpräsident

Die Abstimmung im Landtag.
Berlin, 8. April. Bei der Mintsterpräsidentenwahl im

Preußischen Landtag wurden 132 Stimmen abgegeben. Ein
Stimmzettel war unbeschrieben, ein anderer ungültig.

Bon den verbleibenden 130 Stimmen betragt die absolute
Mehrheit 216,

Braun erhielt 220 Stimme «,
Dr. Peters (Rechtsp.) 170 „
Pick(Komm.) 40 «

Das Ergebnis der Wahl wur>« von den Mittelparieie« mit
lebhaftem Beifall ausgenommen. Die Kommunisten machten
Lärm. Braun ist damit zum preußischen Ministerpräsidenten
gewählt.

Braun nimmt die Wahl a».
Berlin, 3. April. Braun hat in einem Schreiben an den

Landtagspräsidenten mitgeteilt, daß er die Wahl znm preußischen
Ministerpräsidenten annimmt.

Regierungskrise in Frankreich.
Demission des Finanzministers.
Paris,  3 . April. Der französische Finanzministrr Ele¬

mente! ist heute morgen um 2 Nhr zurückgetretcn. Wenn auch
vorläufig vcn einer Gesamtdcmisfion des Kabinetts keine Rede
ist, muß die Situation doch als schwierig bezeichnet werden.

Die Ursachen der Krise.
Paris, 3. April. Im Senat kündigte heute Finanzminister

Clementel die Absicht der Regierung an, sechs Milliarden neue
Banknoten auszugeben, die dazu dienen sollen, die von einem
Teil der Bevölkerung znröckgehaltenen Banknoten zu ersetzen.
Diese Mitteilung Clemcntels hat in der Kammer und im Se¬
nat große Bewegung hervorgerufen. Der Finanzminister ist in
die Notwendigkeit versetzt worden, vor der Emission der 6 Mil¬
liarden neuen Banknoten eine Vorlage in den Parlamenten
einzubringen. Man hält es für möglich, daß sich eine Mehr¬
heit für diese Vorlage nicht ergeben wird. Alles deutet dar¬
auf hin, daß der Konflikt zwischen der Kammer und Senat
in der Frage des Budgets sich weiter zuspitzen wird. Die so¬
zialistische Kammergruppe hat einstimmig eine Entschließung an¬
genommen.in der sie sich gegen Abstreichungcn bei der Ein¬
kommensteuer wie gegen die pflichtinätzige Erklärung der Aus¬
landsguthaben und gegen die Abänderung der Umsatzsteuer wen¬
det. Ob die Sozialisten die Unterstützungspolitik sortsetzen wer¬
den, ist fraglich. Die Lage des Kabinetts gilt als äußerst kritisch
besonders nach der heutigen Abstimmung, in der Loucheur gegen
die Regierung stimmte.

Zum Rücktritt Eiementels.
De Monzie sein Nachfolger.

Paris, 3. April. „Matin" hat vom Ftnanzminister Elemen¬
te! ziseineni Rücktritt eine längere Erklärung crhalien, in der
cs u. a. heißt: Er habe sich durch die Worte, die der Minister¬
präsident gestern ausgesprochen hatte, verletzt gefühlt. Er habe
eine umfassende Erklärung über die Finanzpolitik abgeben
wollen, um endlich de» umlaufenden Jnflationsgerüchten ent-
gegenzutreten. Der Kabinettsrat sei dagegen gewesen. Er habe
aber trotzdem eine genaue Erklärung abgegeben, da die direkten
Fragen verschiedener Senatoren ihn doch dazu gezwungen haben
würden. Er habe sich daher ausgesprochen, und den Charakter
der geplanten Banknoten-Emmisslon präzisiert. Da habe der
Ministerpräsidentpersönlich eingcgriffen und seinem lebhaften
Befremden Ausdruck gegeben. Der Senat hätte aber sein Ver¬
halten als klar und loyal angesehen. Nach dem Auftreten Her¬
rlots habe er nicht mehr die nötige Autorität, um sein Amt
beizubehalten. Der Kabinettsrat im Quai dOrsay ist erst heute
viorgen um S Uhr zu Ende gegangen. Die Beratungen dauerten

6 Stunden. Nach dem offiziellen Communique wurde die De¬
mission Eiementels angenommen. Senator de Monzie ist zu
seinem Nachfolger ernannt worden. Die über Nacht entstandene
Krise ist damit gelöst. Herriot hat förmlich erklärt, daß ihm
Rücktrittsabflchten vollkommen fern liegen. Man hat in par¬
lamentarischen Kreisen sogar den Eindruck, daß ein Umschwung
zu Gunsten des Kabinetts eingekreten ist, den die Ernennung
des neuen Finanzministers vollzogen hat. Senator de Monzie
ist bisher ein überzeugter Gegner der Vaitkan-Politik des Ka¬
binetts und hat sich auch gegen die Aufhebung der Vertretung
am Vatikan ausgesprochen.

Das Vertrauensvotum für Herrkot.
Paris, 1. April. Die Kammer hielt gestern nachmittag eine

kurze Sitzung ab. Der neue Finanzminister war nicht anwe¬
send, da er sich erst nach seiner offiziellen Ernennung einzufin¬
den gedenkt. Der Abgeordnete Dalimier kündigte eine Inter¬
pellation über die Gründe der Demission des Finanzminister
Clementel an und bestand auf sofortiger Debatte. Herriot«über¬
setzte sich den»und beantragte Vertagung der Interpellation. Cr
stellt die Vertrauensfrage und gab dabei folgend« Erklärung
ab: Die Regierung halte an ihrem Beschluß sest, dem Parlament
in kürzester Frist einen allgemeinen Plan der sinanzicllcn Sa¬
nierung zu unterbreiten, der allein die Entlastung des Schatz¬
amtes, die Aufwertung des Franken und die politische llngp-
bängigkeit des Kabinetts nach innen und außen gewährleistet.
(Beifall auf der Linken.) Im Laufe des vergangenen Monats
habe die Regierung mit der Abfassung des bezüglichen Gesetz¬
entwurfes begonnen. Infolge der Demission Eiementels sei eine
vorübergehendeUnterbrechung cingetreten. Der neue Finanz-
minister de Monzie habe jedoch die Arbeiten bereits fortgesetzt.
Die Regierung werde sich alle Mühe geben, die Vorlage zu Be¬
ginn nächster Woche im Parlament einzubringen. Eie werde
bei dieser Gelegenheit der Finanzkommiffion wie auch dem Par¬
lament alle gewünschten Auskünfte erteilen und auf sofortiger
Eröffnung der Debatte bestehen. Bis dahin sei cs ihr im In¬
teresse des Landes unmöglich, irgendwelche Auskünfte über die
in Vorbereitung befindlichen Gesetzentwürfe zu geben. Namens
der Opposition erklärte Maginot, daß diese für die Vertagung
stimmen werde, im übrigen aber ausdrücklich der Regierung ihr
Mißtrauen bekunde. Blum sagte, die Sozialisten würden für die
Regierung stimmen in der festen Uebrrzeugung, Laß die Gründe
der Demiission Clemcntels Anfang nächster Woche dargelegtwürden. D»e Vertagung der Interpellation wird dann mit 330
gegen 29 Stimmen der Kommunisten beschlossen.

Die Ursachen des Weserunglttcks.
Berlin, 3. April. Der Inspekteur der Pioniere, General¬

major Ludwig hat über das vorläufige Ergebnis der Unter¬
suchung des Unglücksfalles an der Weser dem Reichswehrmini¬
sterium einen ausführlichen Bericht erstattet, in dem es heißt:

Tages -Spiegel.
Bei den interfraktionellen Besprechungen zwischen Demokrat««,

Sozialdemokraten und Zentrum hat man sich für die Reichs-
präfidentenwahl auf Dr. Marx geeinigt.»

Der Rcichsausschnß des Zentrums erklärte, auch tm Metten
Wahlgang an der Kandidatur Dr. Marx festzuhalten.»

Im Kabinett Herriot ist eine Krise ausgebrochen. Infolge Mei¬
nungsverschiedenheitenmit Herriot ist der Finanzmtnister Ele¬
mente! zurückgetretcn. »

In Frankreich scheint nach den neueste« Meldungen infolge der
unumgänglichen Notwendigkeit einer neuen Notenausgabe
«iu« Inflation «naufhaltsam zu sei«.

Die Untersuchung des Reichswehrnnglücksan der Weser ergab,
daß keine technischen Fehler bei der Fähre Vorlagen, sondern
daß nuter der Mannschaft infolge eines alarmierenden Zu¬
rufs eine Panik ausgebrochen war.

Der Abschluß der Voruntersuchung ergab folgendes Bild:!
Die verwendete Gierfähre war vorschriftsmäßig und sorgfältig
gebaut, was daraus hervorgeht, daß die zehn Kilometer unter¬
halb der Unglücksstellc angctriebene, auf dem Grunde schleifende
Fähre noch vollständig fest zusammenhing.

Eine Ueberlastuug der Fähre hat nicht staltgrfunde».
Ein Unglück halte nicht eintreten können, wenn diese Verteilung
des Gewichts bis zum Schluß der Fahrt beibehalten worden
wäre. Bei der fünften Fahrt geschah das Unglück, nachdem die
Fähre bereits zwei Drittel des Weges zurÄkgelegt hatte, in
einer Entfernung vor» etwa 25 Meter vom User. Durch einen
Pionier wurde beobachtet, daß in das Hintere der landwärts
liegenden Pontons einige Wellenköpse hineinschlugen. Er rief
dem das Uebersetzrn leitende» Oberstleutnant Jourdan zu:
„Wir bekommen Wasser ins Boot." Oberstleutnant Jourdan
stellte sofort fest, daß tatsächlich kein Wasser in dm Pontons
war, und rief dies der Besatzung beruhigend zu. Gleichzeitig
sprang ein Pionier-Unteroffizier in das erwähnte Ponton und
beobachtete, daß ab und zu Wellenköpfe über den Bordrand
schlugen, daß aber keine nennenswerte Wassermmge tm Pon¬
ton war.

Auf dm ersten Zuruf des Pioniers war berritS ein« gewisse
Unruhe unter der Besatzung eutstandm.

Trotzdem die Vorschrift besagt, daß auf der Fähre kein Mann
den ihm angewiesenen Platz verlassen darf, ging eine An¬
zahl von Mannschaften dorthin, wo der Pionier-Unteroffizier
in das Ponton gesprungen war. Dadurch sank dieses etwas
tiefer ein und das Ueberschlagm von Wellen vermehrte sich.
Der Pionierunteroffizier gab deshalb dm an sich richtigen Be¬
fehl: „Alles nach Ober- und Unterstrom treten." Er wollte
dadurch die gefährdete Mitte der länglich gebauten Fähre ent¬
lasten. Sein Zuruf wurde von der Infanterie nicht ausge¬
führt, wahrscheinlich auch dem Sinne nach nicht verstanden.

Eine große Anzahl von Mannschaften, vermutlich aus
Aengstlichkeit, drängten vielmehr nach der landwärts ge¬
legenen Seite der Fähre und überlasteten diese dadurch
plötzlich so stark, daß die beiden landwärts befindlichen

Pontons unter Wasser gedrückt wurdm.
Dadurch stellte sich die Fähre schräg und die landwärts stehen¬
den Mannschaften rutschten zum größten Teil ins Wasser. Ein
Teil von ihnen versank sofort, da sie der Vorschrift entsprechend
das Gepäck umgehüngt und den Stahlhelm aufgesetzt hatten,
Die meisten aber wurden von den am Ufer ausgestellter» Ret¬
tungsmannschaften der Pioniere und vor allem auch durch die
aufopfernde Mithilfe der Zivilbevölkerung unter sehr großen
Schwierigkeiten gerettet. Inzwischen hatte Oberstleutnant Jour¬
dan, der mit Mühe gerettet wurde nunmehr vom Lande aus
den Befehl gegeben, das Ankcrtari, an dem die Fähre hing,
zu kappen. Das war richtig, weil andernfalls der Wasserdruck
die Fähre schnell ganz unter Wasser gedrückt hätte. Die beiden
wasscrwärts liegenden Pontons schwammen noch, während die
beiden andern Pontons versunken waren. Die Fähre stand
also schräg, trug aber die aus ihr verbliebenen 50—60 Man»
noch vollständig. Das Kommando übernahm der aus der Fähre
befindliche Pionierleutnant Hcidkaemper. Diesem gelang cs/
die Ruhe wirderherzustellm.

Leider wurde der Befehl, das Gepäck und die Gewehre ins
Wasserz„ werfen, von den Mannschaften auS mißverstan¬

denem Pflichtgefühl nicht ausgeführt.
Oberstleutnant Jourdan sandte nunmehr der Fähre einen Ret¬
tungsponton zu, dessen Führer sich'in aller Ruhe mit der Be¬
satzung der Mannschaft verständigte und ihnen zurief, daß ei
nur Mannschaften ohne Gepäck und Gewehr ausnehmen würde.
Der Leutnant Hetdkaemper befahl, daß nur diejenigen Mann¬
schaften, die er einzeln bestimmen würde, in das Rettuugsboas
gehen sollten. Diese Anordnungen wurden nicht ausgrfschr'.
Es sprang zunächst ein Mann mit vier umgehäng'.en Gr -
und Gepäck in das Ponton, und unmittelbar folgte die g. j.. -
Besatzung, die sich inzwischen an der dem RcttungSponton zu-
gekehrten Seite zusammengrdrängt hatte. Die Fähre sank un
»er diesem Gewicht, daS Ponton schlug um und die ganzi
Menschenmassr versank gleickyritig. Gerettet wurden«nschcinent
nur wenige, '



Politische Umschau.
Der belgische Ai i niste rrak hat beschlossen , dem

König am nächste« Sonntag die Demtkston  zu über¬
reichen . und zwar bevor noch das Ergebnis der am Sonntag

findenden Kammer - und Senatswahlen bekannt ist.
' ussolinl  hielt im Senat  eine große Rede,  die

-»-'chickten Rückzug vor dem Widerstande der Generale
a 'Zcn di ? Heeresvorlage  des krieas »niniflers dar-
stellte . Mussolini zog die Heekesvorlage vorläufig zurück, um
sie einer Verbesserung unterwerfen zu lassen.

LieBewegungderfran zöslschenStudenten
»» der Sorbonne gegen die Maßregelung der Prof . Berthe-
lcmn hat zum Generalstreik geführt , der sich nicht nur auf die
Siuoenten der pariser Sorbonne und des katholischen Insti¬
tuts , sondern auch auf 15 von den IS Landes -Universitäten
ausgedehnt hat.

Al , der Ainanzminikter Llementel im franzö¬
sischen Senat die  Absicht der Regierung ankündigle,
sechs Milliarden neue Banknoten auszugeben,
entstand eine im Senat ganz ungewöhnliche  Aufregung.
Die politische Lage spitzte sich so zu. daß die Lage des Kabi¬
netts als äußerst kritisch gilt . Da Llementel  seine Position
als Ainanzmlnister erschüttert sah. hat er herriot seine D e.
Mission  schriftlich überreichen lassen.

Auch tnderfranzösischeukammer  kam es wieder
zu tnmultuosen Zwischenfällen . Die Dpposi-
ilon verlangtestürmlfch die Demisslonker-
eiots . Als die Abstimmung über den zur Debatte stehen¬
den Antrag des herriot nahestehenden Deputierten Leon
Blum die Annahme ergab , traten die Mitglieder dervppo -
litionsparteie«  zu einer Sitzung zusammen und be¬
schlossen. bis auf weiteres den kammersltzun-
-en fernzublelben.

Dl « französische Flnanzkrtfe steht in London
lm Vordergrund de » Interesse ». Man erblickt in
hiesigen diplomatischen kreise « ln der Alnanzkrise dar erste
Kymptov de » von der angelsächsische « Ai«
aanzweltaufIrankreichaurgeübtenDruckes.
am es zu größerer Nachgiebigkeit in den schwebenden inter-
nationalen Aragen zu bewegen.

Aus Wahsiagton  kommt die Meldung , daß Präsl -
dentLooltdgegarnichtdarandenke , dievor«
bereitungen  für die Einberufung einer Abrüstung »-
konferen , einzustelleu , nur well Irankreich sich
gegen diese» Projekt ablehnend verhalte.

Der Pariser »Times "-Korrespondent teilt mit . daß die
srauzosischeRegierungden  Boffchafter Ileuriau
beauftragt  hat . mit der britischen Regierung Ver-
Handlungen über die Rückzahlung der fran¬
zösischen Kriegsschulden  auf der Grundlage der
Churchill -Rote vom S. Februar zu führen , und daß die fron-
zöfische Regierung eine «eue Ainanzkommission
«ach Ameri ka  schicken will , um dort über die Nückzah-
lnng der französischen Kriegsschulden zu verhandeln.

Die führenden engltschenVlätter  veranstalten eine
scharfe Offensive « ege » das Verhallen
Frankreich » in der Siche rheitrfrage.  Die „Ti¬
me »* bemerke « in einem Leitartikel über den französischen
Fragebogen an Deutschland : Wa » sott Deutschland gegen¬
wärtig in einem solchen hypothetischen Kreuzverhör ant-
Worten ? —

Aus Stadt und Land.
Calw » den 4. April 1925.

Zum Palmsonntag.
Jesus ist doch immer noch di« Persönlichkeit , von der unter

den Menschen am meisten die Rede ist. und wird es auch bleiben.
Warum ? Nicht bloß , weil die christliche Kirche dafür sorgt.
Nicht bloß , weil die Ordnung des Kirchenjahre , dessen Gipfel
die hohen Christusfeste sind, seinen Namen unter den Menschen
lebendig erhält . Er hat auch ganz allein durch sich selber ein«
solch« Anziehungs - und Abstoßungskraft , daß man ihn beachten
muß . Man kan» zwar heute nicht wohl sagem wie es «inst seine
Gegner ingrimmig getan haben : „Siebe , all « Welt läuft ihm
nach." Aber man mutz doch sagen : alles ernstere NaAenken
über die großen Lebensfragen der Seele und der Menschheit be¬

wegt sich um ihn wie um einen Angelpunkt . Und nun Noch ein¬
mal : warum ? Etwa weil seine Lehre und seine Lebensgestal¬
tung dem menschlichen Denken und Wünschen am meisten ent¬
gegenkommt ? Nein ! Vielmehr aus dem entgegengesetzten Grund'
weil sein Leben und seine Lehre dem gewöhnlichen Denken und
Wünschen der Menschen schnurstracks zuwider läuft.
Das Kreuz  ist das Zeichen dafür . Und man kann die Regel,
die ein nichtchristlicher Dichter ausgestellt hat , au Jesus bestätigt
sthe „Wer  nichts nach der ganzen Welt fragt , nach dem fragt
dre Welt am meisten"
An unsere schulentlassenen Söhne und Töchter.

Hinaus aus der Schule , hinein ins goldene Land der
Freiheit — glaubt Ihr noch an diese Losung ? Den frohen
Mut der Jugend will ich Euch nicht rauben ; aber viel richtiger
ist das Wort : hinaus aus der Kindheit - hinein in den Ernst
des Lebens!  Ihr werdet das bald empfinden bei der Arbeit
in Haus und Hof , in der Werlstatt , oder im fremden Dienst.
Klagt nicht, wenn man berechtigte Anforderungen an Euch
stellt : seid stolz, daß auf Euch gerechnet wird ! Aber vielen von
Euch gilt 's oft nur zu früh : hinaus aus dem Elternhaus , hinein
m die Versuchung der Welt!  Wie manchmal müssen
wir Erwachsene sagen : der Weg der heutigen Jugend ist schwe¬
rer als je. Indessen bange mache» gilt nicht ; be»er ist guter Rat.

Nur dreierlei : Entfremdet Euch dem Eltern¬
haus nicht!  An keine Stätte in der Welt habt Ihr so viel
Anrecht : und nicht leicht findet Ihr sonstwo so viel selbstlose
Liebe . Fragt Euch tu der Fremde immer wieder : Was wird
m«tn Vater und meine Mutter sagen zu meinem Tun und
Treiben ; und helft an ihre » Sorgen tragen . Und dann : Sucht
Euch gute » Umgang! „Sage mir, mit wem du umgehst,
und ich will dir sagen , wer du bist/ ' Nicht die sind Eure
guten Freunde , die Euch aufhetzen oder in schmutzige Geheim¬
nisse etnweiben , sondern die sind's , die mit Euch Freud und Leid
teilen , zu jedem guten Dienst bereit sind und Euch innerlich för¬
dern , auch durch ein ernstes Wort , wenn 's sein mutz. Und end¬
lich : Laßt Euch den Christenglauben nicht neh¬
men!  Etn "-  .
läuft auf
steuern ; es
Kompaß . Darum werft 's nicht über Bord ; das wäre Euer
eigener größter Schade . Und damit gute Fahrt!

Dtenstnachricht.
Amtsrichter Dr . Otto  in Calw ist seinem Ansuchen ge¬

mäß an das Amtsgericht Stuttgart l versetzt worben . Am seine
Stelle ist Amtsrichter Konstantin Wieland aus Ulm an das
Amtsgericht Calw versetzt.

Standesamtsnachrichten vom Monat März 1925.
aus der Stadt Calw.

Geburten : 1. März . Alfred Hermann , Sohn des Haupt¬
manns a. D . Seger in Stuttgart ; 15 . Karl -Ernst , Sohn des
Maschinensetzers Jakob Klein , hier ; 15 . März , Karl Wilfried,
Sohn des Oberverw .Sekr . Hottowitz , hier ; 21 . März , Gustav,
Sohn des Kaufmanns Gustav Etsele , Hirsau ; 21 . Manfred,
Sohn des Kaufmanns Alfred Schnaufer , hier ; 25 . März,
Waltraut Irmgard , Tochter des Kaufmanns Hübner , hier;
29 . März , Michael Gottlob , Sohn des Landwirts Martin See-
ger von Schmieh.

Eheschließungen : 17 . März , August Ulrich , Kaufnnmn , led.,
in Calw mit Luis « Paultne Ziegler , Metzgers Tochter , led .,
von Calw.

Sterbefälle ; 5. März , Eva Maria Lauer geb. Eberhardt,
verh . 56 Jahre alt , von Calw ; 8. März , Anna Luise Feder¬
haff geb. Wagner , Witfrau , in Calw , 77 Jahre alt ; 14. März,
Maria Wilhelmine Karch geb. Landskron Witwe , in Calw,
66 Jahre alt ; 18 . März , Gottfried Wollmershäuser , Bahn¬
wärter a. D . von Althengstetr 79 Jahre alt ; 31 . Christiane
Stürner geb. Rounath , verh ., von Stammheim . 49 Jahre alt,

Wetter fite Sonntag und Montag.
Der Hochdruck im Osten herrscht vor . Unter seiner Wirkung

ist für Sonntag und Montag mehrfach heiteres und vorwiegend
trockenes, ziemlich mildes Wetter zu erwarten.

*
Wildbad , 31. März . In heutiger Sitzung des Gemeinderats

wurde beschlossen, gegen die bereits hinlänglich durch die wiirt-
tembergischen Zeitungen gegangene Absicht der Anlage großer
Sammelbasstns bei Wtldbrd und Calmbach zwecks Entnahme
gewaltiger Wassermengen aus Enz und Eyach durch die Stadt
Stuttgart , dt« Deut,che Verlagsanstalt A .G. tVapterfabrik

Wildbad ) und die Gemeinde Calmbach , schärfsten Protest eiuzu-
legen . Es steht nämlich zu befürchte », daß das Gebiet der Wild-
vader Thermen nicht intakt bleiben könnte . Dies bildet wie
der Vorsitzende ausführtc . für Wildbad und seine ganze Exi¬
stenz als Badestadt ein gar nicht ernst genug zu nehmende Ge¬
fahr ; auch ist durch die Anlage der geplanten großen Wass - r-
bassiiis in unmittelbarer Nähe Wildbads eine Verschandelung
des Landschaftsbildes zu befürchten . Die Trockenlegung dieser
Täler würde noch manche andere Unannehmlichkeit , an die man
jetzt gar nicht so denkt , z. B . eine regelrechte Schnakenplage mit
stch bringen . Es ist anzunehmen , daß sich auch die Badevcrwal-
tuiig energisch gegen dieses den Wildbadcr Badcbetrieb be¬
drohende Konzessionsgesuch wenden wird . (Das Projekt sieht je
einen Stollen durch den Meistern und den Eiberg vor und ist
deshalb an seiner Wirtschaftlichkeit füglich zu zweifeln .)

(SCB .) Stuttgart . 3. April . Mit dem 1. April ist Oberst
Niethammer . Koimnandcur des 13. Jnf .-Regts .. zum Jnfaute-
rre-Fuhrer I unter gleichzeitiger Enthebung von der Wahrneh¬
mung der Obliegenheiten des Lairdeskommandaiiten in Würt¬
temberg , und der Oberst Greifs im 13. Inf .-Rgt . zum Komman¬
deur dieses Regiments ernannt worden . Versetzt wurde « die
Oberstleutnants Fischer im Stab der 5. Division ii, das 13. Jnf .-
Regt ^ Schmolle , im 1. Jnf .-Regt .. in den Stab der 8. Division.

(SCB .) Stuttgart , 2 . April . In der Abendausgabe des
„Stuttgarter Neuen Tagblatts " vom 1. April ivird gleichzeitig
mit der Mitteilung , daß die Zeitkartenpreise sich erhöht hätten,
auch die Mitteilung verbreitet , daß Arbeiter -Wochenkarten nicht
mehr an kaufmännische Angestellte , Beamte usw . ausgegeben
werden . Gegen diese vollkommen ungerechtfertigte Benachtei¬
ligung der kaufmännischen Angestellten hat sich der Deutsch-
nationale Handlungsgehilfenverband sofort mit einem energi¬
schen Einspruch an die zuständigen Instanzen gewandt.

(SCB .) Stuttgart , 3 . April . Durch Brauste des Landes-
kriminalpoltzeiaints wurde am letzten Montag in Würmberg
O .A . Maulbronn eine Falschmünzerwerkstätte ausgehoben . Der
44 Jahre alte Metallwarenfabrlkant Wilhelm Frickcr hatte ge¬
meinschaftlich mit seinen 19 und 16 Jahre alten Söhnen und
dem bei ihm beschäftigten 38 Jahre alten Stahlgravrnr Andreas
Friesinger in der letzten Zeit 50 -Pfennigstücke in größerer An¬
zahl hergestellt und in den Verkehr gebracht. Mit dem Versuch
auch Dreimarkstücke herzustellen, war bereits begonnen worden.
Sämtliche vier Personen wurden festgcnommen und dem Amts¬
gericht Maulbronn zugeführt.

(SCB .) Vom Unteren Neckar, 2 . April . Dieser Tage wollte
ein Mehlfuhrwerk in Haßmershetm mit der Fähre übersetzen,
wobei die Pferde scheuten — die Fähre war für sie etwas
ungewohntes — und mit dem Wagen , der mit etwa 40 Sack
Mehl beladen war , in den Neckar gingen . Nur dem rasche»
Zugreifen von Haßmershe 'mer Schiffern ist es zu verdanken,
daß die Pferde und der größte Teil der Ladung gerettet wer¬
den konnten. Das Fuhrwerk gehört einem Neckarbischofsheimer
Mehlhändler.

(SCB .) Freudenstadt , 3. April . Di « hier abgehaltene Tagung
der Bäder und Kurorte Württembergs war durch Vertreter von
Wtldbad , Herrenalb , Calw . Liebrnzell , Teinach einigen Orten
des Unterlandes und von Friedrichshafen beschickt. Hinsichtlich
der Pensionspreise wurde lt . "Grenzer " nachgewiescii , daß sie
unter denen der gleichartigen ausländischen Hotels bleiben , daß
also zu der bedauerlichen Abwanderung von vielen Deutschen
nach ausländischen Kurplätzen kein Grund besteht. Gegen Son¬
derlasten , wie Wohnsteuer und stabt. Getränkesteuer soll mit alle»
Mitteln angekämpft werden . Ferner soll eine weitgehende
Stundung der Eebäudeeutschuldungssteuer und eine wesentliche
Zurücksetzung der Steuerbeträge für Saisonbetriebe gefordert
werden . ' Auf die Wichtigkeit der Hebung des Fremdenverkehrs
wurde lebhaft hingewiesen . Die Verkehrsverbesseruuge » für die
Schwarzwald -Kurorte im Sommerfahrplau wurden begrüßt.
Gegen die unbegreifliche Verschleppung des Murgtalbahuaus-
^rus soll protestiert werden . — Eine Versammlung der Hotel-
und Gasthofbesitzer vom Kinzig -, Wolf -, Harmersbach - und
Gutachtal in Häusach vereinbarte als Mindestpensionspreis für
die Monate Juni , Juli und August 6

Sigmarswangeu , OA . Sulz , 3. April . In die Wohnung
des 80 Jahre alten Johann Faißt hier wurde einaeürochen und
dem alten Mann em ansehnlicher Geldbetrag gestohlen . Als
Täter haben die Landjäger einen 10 Jahre alten Volksschüler
von hier ermittelt . Als die Landjäger im Ort erschienen, warf
er den Geldbeutel samt dem gestohlenen Geld zum Fenster hin¬
aus in den Erasgarten , um nicht entdeckt zu werden . Sämt¬
liches gestohlene Geld ist beigebracht und dem Bestohlenen zu-
rllckgegeben worden . ^

Die drei schönen Bernhausens.
Roman von  Kr . Lehne.

84 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
,O , Karlernstl " kam eS schmerzlich von ihren Lip¬

pen , und sie drückte die Hände gegen die Augen.
„Aber , Liebste , zweifelst du etwa an mir ? " fragte

Karlernst , betroffen von Giselas schmerzlichem Ausruf.
„Nein , ne int " ries Gisela . Und in einer seltenen

Wallung ihres keusch verborgen gehaltenen Gefühls
umklammerte sie seinen Hals . . Karlernst , Geliebtert Du
bleibst mirl Du bist die Sonne meines Lebens ! —
Wie haben die Schatten der Sorge schon aus mich ge¬
drückt, aber dich — dich laste ich mir nicht nehmen!
Wenn ich auch alles htngeben mutz — dich nicht — das
kann ich nick'tt — Glaubst du denn , ich sehne mich nicht
nach dir — "

Er war überwältigt von ihrer Leidenschaft , die er
kaum in ihr vermutet hatte . Wie eine schöne , wär¬
mende Herdstamme war ihm ihre Liebe erschienen , bei
der anszurnhen ein tiefes köstliches Behagen geben
muh e ; aber ihre durchbrechende Glut beglückte ihn nun
unsagbar , und er küßte sie, wie er nie zuvor geküßt.

Sie erbebte in seinen Armen und küßte ihn wie¬
der , immer wieder.

Annelies machte sich bemerkbar und ries etwa - zu
ihnen her.

„Geh jetzt, LieberI " sagte Gisela und drängte ihn
sanft von sich.

Behend sprang er zurück und gesellte sich Annelies
zu , die ihn mit dem unschuldigsten Gesicht von der
Welt in den Garten führte zu den Erdbeerbeeten.

Bald war ein lustiges Rededuell im Gang . Er
wollte ihr be m Pflücken Helsen

„Beün Pflücken oder beim Esten ?" rief sie lachend.
„Bet dem , was Ihne « am sympathischsten ist. Kom¬

tesse Annelies ."
,O weh , dann gtbt 'S heute aber keine » Nachtisch

mehr !"
L- Da tauchte Bivtane , von innerer Unruhe getrieben.

unvermutet mit Thielen im Gemüsegarten auf . Sie sah
Karlernst und die jüngste Bernhausen einträchtig zwi¬
schen den Erdbeerpflanzen knien und um die Wette
schmausen . Unwillkürlich atmete sie erleichtert aus —
Gisela war nicht dabeii

„Heißt man daS junge Dackel ansehen ? " ries sie
lachend.

„Kommt auch noch ! Komtesse Annelies lud mich
aber so freundlich ein , ihr beim Pflücken zu Helsen , daß
ich nicht ungezogen sein durfte . — Wollen die Herr¬
schaften sich vielleicht beteiligen ? "

Graf Bernhausen und die Gräfin hatten sich am
Abend zeitig zur Ruhe begeben . Doch die jungen Mäd-
chen konnten sich noch nicht dazu entschließen , da der
Abend zu schön war . Zahllose Sterne flimmerten am
dunklen Firmament . Kräftiger Wiesen - und Heuduft er¬
füllte die Luft und vermischte stch mit dem Duft der
Rosen und des Jasmins.

„Wie war das eigentlich , Gräfin Gisela , was
Herr von Thielen erzählte ? Ich bin nicht daraus klug
geworden, " sagte Viviane . „Ich meine daS mit dem
Maler Florstedt . Er soll stch ungeladen an einem Mas-
kenball beteiliat haben ?"

Giselas Blick flog zu der Schwester hin , deren
weißes Gesicht förmlich leuchtete . Jetzt wurde ihr Tho-
raS Handlungsweise klar . Sie hatie in dem Fremden,
der ihr damals so gehuldigt , den jungen Maler er-
kannt ; tbr Stolz war durch die Berührung mit dem
Bürgerlichen tief verletzt , und sie hatte ihn strafen wot-
len für seine Vermessenheit — daher also ihr vernich¬
tendes Urteil über die Entwürfe!

Mit wenigen Worten erzählte Gisela der jungen
Amerikanerin das harmlose Intermezzo , so viel sie da¬
von beobachtet hatte.

Thora stand auf , stch fröstelnd das warme Tuch fest
umschlogend . „Ich gehe lieber zu Bett . Schlaft gutl"

Langsam ging sie ins Haus zurück, gefolgt von
der gähnenden Annelies , die rechtschaffen müde war.

Bivtane und Gisela blieben noch sitzeg.

„Mir tut es förmlich leid , daß Papa mich morgen
schon holt . An den Aufenthalt hier werde ich nur mit
Vergnügen denken . So ruhiger , friedevoller Tage kann
ich mich kaum erinnern — "

„Es freut mich , Miß Bivtane , daß Sie sich in un¬
serem Bernhausen nicht gelangweilt haben, " entgegnete
Gisela . Doch das , was die Amerikanerin erwartete,
kam nicht : eine Aufforderung zum weiteren Bleiben.
Gisela fühlte wohl den unausgesprochenen Wunsch der
anderen , doch sie schwieg . Sie hatte seit heute etn
tiefes Mißtrauen gegen die schmeichlerische Viviane . Sie
wußte selbst kaum warum . Vielleicht tat sie ihr unrecht
— vielleicht trug ihr Vater daran schuld , der thren
Reichtum dem Baron Bibra so verlockend geschildert —
sie hütete stch, weiter darüber nachzudenken.

Tückisch leuchtete es in Vivianes Augen aus . Doch
sie ließ sich ihre Enttäuschung nicht merken . Sie warf
die Zigarette weg , die wie etn Glühwürmchen auf dem
Kiesweg im Dunkel leuchtete , rückte näher an Gisela
heran und leg e zärtlich den Arm um deren Schultern.
„Komteßchen , darf man nicht schon bald wieder zu einer
Verlobung in Ihrem Hause gratulieren ? " Sie schaut«
neckisch in Giselas Gesicht.

„Ich verstehe Sie nicht , Miß Viviane ."
„Nun , ich meine , Sie und Herr v . Thielen — oder

Baron Bibra — "
<Mela rückte ein wenig ab von Viviane , so daß

deren Arme von ihren Schultern glitten . Abwehrend
klang ihre Stimme , als sie fragte : „Wie kommen Sie
zu einer solchen Annahme ?"

„Ich buchte nur , weit die Herren so bald ihr Wie¬
derkommen versprachen . — Oder ob da ein Interesse für
Komtesse AnnalieS — "

„Darüber habe ich noch nicht nachgcdacht . Der Be¬
such der Herren war rein zusällig ."

„Gilt Ihnen Baron Bibra nichts ?"
„Aber ich bitte Siel " entgegnete Gisela fast schroff.

Es war ihr unmöglich , der zudringlich neugierigen
Amerikanerin ihres Herzens Geheimnis anzuverlrauen.

lFoltketzms ko lat.)
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Herrenanzüge, Sportanziige
Samtanzüge, Burjchenanzüge
Gestrickte Knabenanzüge
Sweateranzüge, Gnmmimäntel

btt besten Qualitäten und billigsten Preisen

Herren-, Burschen-
und Knaben-Hosen

Turnhosen
enormes Lager

Warenhaus

GeW.Klekmann.Calw
Empfehle mein Lager in:

lackiert und emailliert

Snidehkkdkii.HinirbaWen,Ksch-
«. ImiktbraOöseil. Mslhkeffel«,

Ssenröhll«.
Rehorolore» itter Art
werden fachmännischausgesiihrt.

Gebrauchte Herbe«ad Lese»
verschledener Größen zur Zeit aus Lager.

Karl Forstbauer, Bad LiebenM,
Herd« und Osengeschiist.

s IWWllUlI  Annahme:WV. kntenmlinn
dtsnukaklurvsren. Calw
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bür alle 5 Klassen
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- 48 .— b
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porio extra

Debungslisten tttr alle S Klassen Viic. 1.—
F * XVürtt . l. otterie - LI «inebmer

RlvZ8vvlR . Is . .König,baupostsckeckksnta 8N0 Stuttgart.

Alle Sorten
schon fett über 20 Jahre

praktisch erprobten

Gemüse-
uud BimeusllUleit.

Stechsisnc».
Slechzisiebet

empfiehlt in bester Keim«
krast

Philipp Mast.
64»rL » rjae -ketLirä » s
g ?kck. MK. 7 .—. lrko.dlaciin.
Käse kxportge». dlortork.

Kaufe stündig
Reisch

uou gesottenem MH
zliRschstttterrmech.

Christian Hatsch,
Fischzucht-Anstalt.

Vad Liebenzell.
Fernsprecher 74.

MMllB3ils1kNNMte
für Haus nn-l Orchester von
«len einfachsten Schüler- bis
zu cken feinsten Künstler-
Instrumenten, allsrIubehör,

Saiten usw. in reicher
Auswahl empfiehlt

Musikhaus curth,
Pforzheim .ceopolckstr.i7
Nrkack. Kieäaisch-Kotzbrücke
Srosthancklg. einzelverkanf
Ausführung allKeparaturen

nnck Stimmen.
Ankauf alter Seigenu.celli.

4 Stück neue, taniiene

Kleider-
fchrSake

mit Schubladen . Größe
120/200 hat billig zu ver¬
kaufen. Wer, sagt die Ge-
schästrstelled». Bl.

bell unck treruclilos
empllekltKh. 8e!i!gtlei'er.

^kre IViSbel
pol., lackiert oct. gebeixt
werclen vvierier

wie neu
ckurck /lukkriscken mit

Xivval.
ln Lalw erbSItlicb bei:
liltterärogerie KistowrkI
LarlSorva, K.O.VInson.

Garn».irrt rem. erltklassigen
Qualität» - Bienen

Honig
(Keine minderiveriig« Aus-
landsware) versendet in Polt-
koüis von l ' „Psd. an Groß«
imkere« Lvrrsbach t. Sa.
Billigster Prel » auf Anfrage.

lO—15 */, billiger als in
cier Oroüstackt

buLoktle
bullbsUliosea
kuüdsllblousea
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Knie - u. Knöofiek - ?

Scsttitrer ^
§

xeeixaete
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empleiile icti
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Siöncker- unck dtsckttiscdlampen. elektr . küxel-
eisen, Koclrapparate, krennsciierenvörmer,
2i§arrensnrllncker, elektr. Teekessel, WSrme-
kissen, Haar - Irocken -, dlassa^e /lpparate,
p/lvctt - VKprKttpep.  Klinxelckrücker.

^aciioapparate T». - Oeräte

^ Mr ««- ' - -

liern »ai»i»I ÛL
Llektrotecdnisciies Spexlalgescliatt

8tuttgart
Küaixstraüe  60

l âclioabteilunz blolexartenstrsüe 15.

SSL 7«vster»
Im 1 Lto« emplelilei » schönster ^ uswabi

l!
kür Knadea

von
^ ir .SÜ an
k. liurscbo«

von
r-.so an

kür Herren
von

4k L».- an.

franL Oral?, pkorLkeim,
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kalwor
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« «iratnUnr,
Cd. SoKlnttnvnm, Sniw.
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k§ur 50 Oramm in l l^ter tieikem Nasser verrllkrt, ergibt einen testen sckneeiveiüen Leikenbrel,
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45 Pfennig
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»Inck, vollkommen
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8elrlatterer s Lalnrialr - ^ erpeirtiir -8eikeirpu !ver in roier ? aetLu» 8
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Heute Samstag
und Sonntag

halte ich

und lade hierzu höflich ein

Gustav Lutz.Schietzberg.
Adlersaal Bad Liebenzell

Sonntag , den 5. April 1928

Konzert
des bekannten Humoristen und Bolkssängers

Michel Wecker
mit seinem Zitherspieler
Toni Waller

aus München. Stimmung: Humor.
Neue Wiener Liederu. a. Der Ochs hat

g'lacht, die Kuh hat g'lacht.
Der Echwolancher von Ludwig Thoma.

Anfang 4 Uhr und 8 Uhr.

Sonntag , den 8. April
1928

Wechiele.
Beginn 2 und 3 Uhr.

Sportplatz Altburg.
I. Jugend Allhengstett. — 2.Jugend Murg.
I.Mannschaft.. —2.Mannschaft„

Am SmsW Mid Somas

Mtzel-öii» e
wozu freundlich einladen.

s Bad Liebenzell.

Empfehle mein gutsortiertes Lager in

Schnhwaren
aller Gattungen

in nur guter Qualität.

MM Großmamt, Zavelsteia

W

0H.U6K
SWUP5KI .kl0UIUa
smMmIMImm -L 'L . i"

aMcitmlMlueo '^ S ^ ,.6röken . 4.2S, V
grau, gute Qual. US0

e.«o, 2

laW -Nootel LK . " 77 ".̂ . 8"

laser-NmtelWi7LÄLII"
I-UgUl- IlüUlö ! Nessel, Kr Lehrlinge 5^
vWen-Lk!Ser-N!!Nte!?eLL 8"
^ülUlHUkilöl kiersel,gute Qualität 6 ^

Köper, velk. unä 1S7S
mit ksrdigem vesstr . . . . IS.50, 1«

ilorrte-lllotel . . .1!"
kkitem-tiiciieii . . .8"
kklMk-« eiiM . .8'°
«maitok-lmlieo . .1"
«<>iiaitor-!ioW,>»- .1"

so

llMtor-tMea 5"
IlmMk-Mtrm. .1"
Netrr«-« eo LS ",'.«.18"
Netrrer-Mmi-ird-«-«. . .8
Wur-MSje»»»>. . - .8"
SlM-lllttel . . .E 8"
N«8i>Mek-8or8ze 8"
N«WI8ek-tKll8R „ 7,
ls. Vrell, mit und okne vmlegölcrsgen 14,

Nel8aM«-MeI LL'L.1-„8"
Meller-»« LS .-777 i"
ütdetter-Wen
LrMer-«« '̂L °.8"
lliiiicliettek-»« U"
8llo0lllt8e!IMts. süä, I-Sdrlksl 18  ^
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skr Guthaben in lausender Rechnung 7 °/ ° Zinsen
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Für Spareinlagen wird die Wertbeständigkeit
auf Dollarbosis garantiert.

KkMM UAMWlrAmte
in Ealw r. « . «I. d, tz.

»st es ^ eit
»l«I>einen

8 o »nii »er-
unr ! Wanlel

nn»u«cU»rken.
8ie finden in unseren xroüen 8periaIZescbkl1eneine riesige
^usvsb ' sus nur prima Ltvtlen tierxestellter und ZuLerst

solid verarbeiteter

Hsrryi »- , Knaben -Klei ^ unK
vle 8is svicke nocb nie ^ eben baden, dabei sind vir
in der baxe, jedermann inlolxe unserer gemeinsamen

OroLeillkZuiedie

kilUgsslei » kreise
au mscben. Wir kiibren beste ^ nrüxe und btLntel in den

Preislagen
Wir. 29.-,36.-,45.-, 58.-, 65- bis 120.-
C0 ^ kLLH0k » § tt ^ 118« I n s o » s n

Keurlnr « !»«
Usllbroiri» 8 tultxsrt

VNI»ii>z-sr »tr . k.
IVSrLlrnurzf
Lttlinze » .

1 . 75

in«Meinen gevnnüen.gut vürgeünttet
pro Sank!NN.1.7S.

kin oreirverter ktergezciieiill
Sencdten Xie nieinlkDrileniter

krieliricd«Nunler.enlv.

Reiche Auswahl ln
Tapeten

finden Sie bei
Fr . Hennefarth, Tapezier-
Meister, SchulgasseS beim

Rathaus.
Tapezier ardrtten werden
rasch und solid ausgesührt.

1 Schuppen
samLagerpiatzi.Lirbrnzrll)
2,50m breitu. 7L0 m lang

Mit MMlIt.SM
2,40m breit». 2,50m lang.

1 guterhaltrnen

Herdm.Rohr
verbaust Weichenwärter

Zieker , Liebenzell.

Robert Hönl
I Bahnhofstraße 492 Fernsprecher 196I führt elektrische
!Licht- und Kraftanlagen
I (Spezialität : Neubauten)
I rasch und billig aus.
II Konzessioniert beim Gemelndeoerbanv Tcinach
I Stiidt. Elektrizitätswerk Calw
I Krostiibertragunz Herrenberg.

8M >IMckMliiil !iiMWMlI.
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